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S Van  orerofter Vooghrtſerer  νT und das Exuftzen/ welches ich in dieſer

g betrubten Gegend vielfaltig mit angeho—J

kennen, daß eine recht liebens wurdige Perſon geſtorben: Jch weiß lei
der allzuwohl wen der Tod hinweggenommen. Meine Augen haben den

wWeyland Jhohlgebohrnen Fjn. Fyn. Geißler von
Zieskau erblaßt geſehen und durch Jhn einen Liebensund Hoch

achtungs wurdigen Cavalier/ die Freude der Hochbekummerten El—
tern das Vergnugen ſeiner Freunde und die Redlichkeit ſelber auf
dem Sterbe Lager angetroffen. Dieſer Anblick hat mir Thranen ge
koſtet/ und krancket mich annoch/ ſo oft ich daran gedencke. Gleich
wohlkan ich dieſes nicht unterlaſſen: Welches ſonſten bey allen Betrub
ten ein Merckmahl iſt daß ſie den Verſtorbenen recht zartlich geliebet
haben weil ſie auch nicht umhin konnen/ ſein Bildniß zu einer ſolchen
Zeit ſich vor die Augen zuſtellen/da Jhnen daſſelbe lauter Schmertzen
gebiehret. Es verurſache denn Schmertzen es ſencke ſich in das Hertz
als in den Ort/wo es uns recht wehe thun kan: ſo werden doch wie
die Hochleidtragenden alſo auch alle treue Freunde es nie daraus ver
bannen/ ſondern das Gemahlde viellejcht zu einiger Befriedigung in
eben der Wohnung aufhangen wo Sie vormahls das Original zu
wiſſen ein Vergnugen genoſſen.Bey dieſer allgemeinen Trauer wird mir hoffentlich nicht ver

arget werden daß weil ich den Herrn von Zieskau wehrt und
hoch geſchatzet/ ich auch meine Klagen denen andern beyfuge/ und mich
unterſtehe/Jhm dieſes Blat zu Ehren zu ſchreiben.

Jch unterfange mich aber nicht die vortrefflichen Verdienſte
des vornehmen Dieskauiſchen Hauſes den preißwurdigen Urſprung
ſeines Uhralten Adels/ alle deſſen herrlichen Vorfahren/ am allerwe
nigſten die Hohen Tugenden der ietzo Hochbetruhten Eltern anzufuüh
ren. Dieſes ſind Seltenheiten/ dazu eine gelehrtere Feder als die
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tiud zutyr Jeinjerſorvert wird/ als man zu Leſung dergleichen Zrauer Arbeit insgemein wiedmet. Jch wurde dir aucherkeñt—

liches Kertzoathum Magdtburg durch ein Lob zu nahetreten
das vor deinen Hochverdienten Wohlthater nicht hinlanglich/ ob es
gleich derChriſtlichen Demuth eines Hochgelehrten/ klugen und gerech

ten Herrn Weheimden Mahts allzu viel ware.
Es iſt genug Ehre vor unſern Verſtorbenen,/ ja ſo viel /als ehemals

eine vornehme Gebuhrt geben kan/wenn wir wiſſen: daß he. Ex—

cellenzder HerrWeheimde Raht von Sieskau ſein Kerr
Pater/ und die Hoch-Wohlgeb. Jrau Mutter eine der klugſten
und tugendhaffteſten Damen eine Gebohrne von Soſerin geweſen.

Die Auferziehung dieſes Hochadelichen Sohnes kan man aus
ſeiner Abkunfft ermeſſen: Sie war ſo herrlich als ſeine Natur/ und
die Gute dieſer letzten wurde durch die erſte verdoppelt. DieGottes

furchtigen Eltern wolten daß dieſer Erbe gleich dem andern ruhm
lichſt-lebenden Hochadl. Geſchwiſter/ ſich mit der Gebuhrt eines Vor
nehmen von Adels nicht begnugen ſolte: ſondern die Gebuhrt eines tu
gendhafften und Chriſtlichen Edelmanns und die Reinigkeit der Sit
ten wurden allhier hoher als die Schonheit des Gebluts geſchatzet.
Dieſe edlen Gedancken wuchſen mit unſern Wohlerzogenen Hrn.
von Sieskau auf/und wurden in Jhm mehr und mehr befeſtiget

oweswegen man an einer ſo auserleſenen Pflantze gar bald die Fruchte
erblickte. Fromm,ſittſam/redlich und leutſeelig ſeyn/ euſſerten ſich
zeitig in Jhm/dergeſtalt/ daß man ſich den Grund ſeines Gemuhts
himmliſch vorſtellen kondte: Weil die Tugenden ſo bald Wurtzel dar
innen faßten als ob ſie mit Jhm gebohren waren.

Solches anzuſehen/ muſte den Koch-4Pdelichen Sltern
eine groſſe Freude verurſachen. Wie nun Jhrliebreiches Hertz ſich an
ſeiner Jugend vergnugte: ſo wolten SJE ſelbige auch vollkommener
machen/und alſo muſte Er nach Magdeburg/ um allda den Anfang
ſeiner Gelehrſamkeit zu legen. Man kan die Zeugniſſe ſeines Wohl
verhaltens und guten Fleißes in Sprachen ſo aufrichtig von dar be
kom̃en/als ich ſelbige von einem wehrten Freunde gehoret dermit Jhm
zu Kloſterbergen geweſen. Von ſeiner Auffuhrung aber auf dieſer
Weltgeprieſenen Univerſitat konnen beruhmte Manner/ und unter
ſolchen vornehmlich Se. FochEdl. der HerrProfeſſ. Ludovici,
glaubwurdige Nachricht geben. Es loben Dieſelben ſeine beſondere
Fahigkeit ſeinen Fleiß und gutes Zunehmen in der Gelehrſamkeit ſo
wohl als ſein gantzes annehmliches und Tugendliebendes Weſen.

Jch rede allhier von etwas das/ weil ich es hochgeſchatzet mich

veranlaſſet von unſern Lohwurdigen Herrn von Zieskau mei
ne Gedancken gleichfalls zu eroffnen. Drey Jahre ſind es daß ich
die Ehre ſeiner Bekandtſchafft genoſſen und in dieſer Zeit habe ich Ge
legenheit gehabt indas innerſte ſeines Hertzens mit ſonderbahrer Be
luſtigung zu ſehen. Jch fand aufdem Grunde die Redlichkeit: Wer hat
dieſe Tugend wohl ehemals an ihm vermiſſet? Seine Worte/ waren
den Wercken gleich. Aus ſeinen Augen leuchtete die Wahrheit ſeines
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ner Gegen aniß in nichts anders als in das Buch der Redlichen kan geſchrieben werden. Die
Leutſeligkeit war Jhm gantzlich zu eigen ſein Thun beſcheiden demuhtig von
aller Ruhmrahtigkeit entfernet und mit ſo vieler Freundlich-Hofflich-und Ar—
tigkeit begleitet daß Jhn zu ſprechen und zu lieben mehrentheils mit einander

vereiniget war.Allein warumgedencke ich Erblaßter Freund an alle dieſe Tugenden die
mich um deſto mehr betruben/ ie offterer ich mich Jhrer erinnere? Jch ſolte viel—
mehr den Ruhm deiner Wiſſenſchafften davon ich gleichfals ein Zeuge bin dei—
ne ſonderbahre Geſchicklichkeit auf der beruhmten Reitbahn allhier und deine
andere loblichen Eigenſchafften erheben nicht aber Sachen preiſen die mich trau—
rig und zu deinem Lobe unfahig machen. Doch ſie ſtehen mir allzu lebhafft vor
den Augen meines Gemuhts in welches ſie ſich gepraget haben um ewig darin
nenzu bleiben daß wenn ich von Hertzenreden will ich ſagen muß was in ſelbi
gementhalten/ und dieſes iſt deine treue und wohlmeinende Freundſchafft. Die—
ſer Magnet hat mich zu deinem Sargegezogen und unter einem begierigen An—
ſchauen des erblaßten Geſichts diejenige Wehmuht aus mir gepreßet welche die

Ratur vor gute Freunde in ſich heget.
Allein es war unrecht ſo viel an mich ſelber zu dencken; ich betrubte mich nur

meinent wegen weil ich dich und mit dir viele Vergnuügung verlohren. Dieſe
EigenLiebe wurde tadelhafft und alſo riß meine Schuldigkeit die Tugend ja die
Hand des Himmels meine Betrachtung von mir auf dich und deine Gluckſelig
keit Wohlſeligſter. Jch ſtand bey deinem Corper und ſahe eine Mine der Zu
friedenheit annoch in deinem Geſichte welche du Lebend an dir gehabt und die die
Seele zu einem Merckmahlte hinterlaſſen daß ſieohne Zucken ohne Verunzie
rung deiner Bildung/geruhig ja gleichſam freudig von dir geſchieden. Weilich
nun deine Seele nicht bey dir fand ſo muſte ich ſolche ſuchen. Jch gieng mit mei
nen Gedancken auf dein bißhero gefuhrtes ſtilles frommes und tugendbafftes
Leben; von dar auf deine merckwurdige Reden vom Sterben die man in dieſem
ietzten Jahr zum offtern von dir gehoret; weiter auf dein andachtiges Beten in
deiner Kranckheit und auf dein hertzliches Verlangen von GOtt aufgeloſet und
von aller Eitelkeit befreyet zu werden; endlich auf deinen unter Anruffung des
Nahmens JESU ſanfft erfolgten Tod. Von dar ſahe ich nun keinen andern
Weg vor mir deiner Seelen nachzugehen als in den Himmel. Jn dieſem ſe
ligſten Orte in den Handen Gottes traff ich ſie an aliwo ich durch ein langwie
riges und Glauben volles Anſchauen deiner Herrlichkeit mich verweilte/ meine ei
gene Seele erouickte und letzlich anfieng:

Gluckſe igſter Dieskau! unſere Thranen ſind ungerecht ſo bald wir auf
horen uns allein zu beweinen: und dieſes muß auch nicht zu lanae geſchehen da
mit wir bey der Liebe gegen uns nicht die Liebe gegen dich vergeſſen und deine un
endliche Wonne beſeuftzen. Weg demnach ihr Sahren! ihr beweinet einen See
ligen; und ihr Klagen nillet euch! ihr betrauret einen Menſchen der in den ſchon
ſten Tagen in dermuntern Jugend wohl hat ſterben lernen; welches zuweilen
dem hohen Alter gebricht. Wunſchet Jhr Hochbetrubten Hertzen Denjenigen
nicht weiter auf dieſer Welt zuſehen der die Welt verachtet und ſeine inbrunſti
ge Sehnſucht erfullet hat /bey GOtt zu ſeyn. War er vormals Liebenswurdig
was trauret Jhr vortrefflichen Seelen da er ſolchesim Himmel am Vollkommen
ſten geworden? Nach dieſen Gedancken die mir bey ſeinem Sarge eingefallen
ward ich beruhiget und kan nunmehro nichts weiter ſagen. Denn die Tugen
den die Chriſtliche Standhafftigkeit und Großmuht der chochleidtractenden
Elteru des Hochbekůmmerten cherrn LandRahts derchochſtſchmertz

lich betrubten Franen und Fraulein Schweſtern ſind jederman bekandt
daß wenn die Ratur und die Liebe von Jhnen das Jhrige bekommen Sie dem
Wohlleligen auch das ſeinige geben und ſeine himmliſche Freude mit Jhren
himmliſchen Hertzen betracten werden.

Der Allerhochſte GOtt welcher dieſes HochAdliche cHauß uber acht
hundert Jahre her aeliebet und es in Seegen und groſſen Ehrcn erhaiten wird

ſelbiges aucham krafftigſten troſten und meinen Wunſch erfullen welchen ich
aus devoten Hertzen und mit aller Ehrerbietung ablege: Es leben Se. xxcrrl.
zur Wohlfährt dieies Hertzogthums in Geſundheit und Hohen Wohlergehen

und ſein chochberuhmtes Geſchlecht muſſe in Vortrefflichen Erben
und in ſeinen Gluckſeeligkeiten unendlich ſeyn.
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